Digitale interne Medien (E-Mails, Interne Social Media, Mitarbeiter-Apps, Social Intranet, Webmagazine/Blogs, Digital Signage) sind aus der Internen Kommunikation nicht mehr wegzudenken. In der Covid-19-Krise beherrschten sie durch den Wegfall von Face-to-Face-Kommunikation die Interne Kommunikation fast zur Gänze und zeigten Trends für die Zukunft auf.

In administrativen Bereichen setzte sich Homeoffice (inklusive Videoconferencing und anderen digitalen Kommunikationstools) durch. Für Unternehmen mit MitarbeiterInnen ohne digitale Anbindung (wie Mitarbeiter-Apps) zeigte sich Nachholbedarf. SMS-Services, externe Websites, Infoscreens, Poster und Newsletter dienten als alternative Lösungen.

Videostreaming (für Fragen-Antworten-Runden) und Videos dominieren seit der Covid-19-Krise die CEO-Kommunikation. CEOs waren in der Krise als Galionsfiguren besonders gefragt.

Für nachgelagerte Führungsebenen bedeutet die verstärkte Nutzung digitaler Kommunikation tiefgreifende Änderungen des Führungsstils. Rund um die Teleworking-Situation entstanden während der Covid-19-Krise neue digitale Formate wie virtuelle Mittagessen und Afterwork-Runden (um den Wegfall persönlicher Kommunikation in den Teams abzufedern).

Interne Social Media -- aber auch externe Social Media -- bewährten sich beim Publizieren von „Heldenstorys" und Mutmacher-Berichten und beim Austausch zwischen unterschiedlichen Arbeitsplätzen und über Ländergrenzen hinweg.

Gedruckte Mitarbeiterzeitschriften wurden hinterfragt -- teils indem ihr Erscheinen ausgesetzt wurde, teils indem sie durch Online-Medien ersetzt wurden.

Verstärkte Evaluation von Interner Kommunikation wäre angesichts der aus der Covid-19-Krise resultierenden Änderungen wünschenswert.
